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Beſtellungen
uf die

Halliſche Zeitung
(179. Jahrgang)

für das III. Vierteljahr 1887
werden ſchon jetzt entgegengenommen für Halle und
Fiebich enſtein von der Expedition, den Zeitungs-
Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb
von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für
as Vierteljahr.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die
Halliſche Zeitung vom Tage der ren eher
zum 1. Juli gratis geliefert. Probenummern ehen
auf Verlangen ſtets gern zu Dienſten.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.
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Halle, den 21. Juni.

Der jetzt abgeſchloſſen vorliegende erſte
Abſchnitt des neuen Reichstags

rechtfertigt im vollſten Maße die Hoffnungen, welche auf
die endliche Wiederherſtellung einer „nationalen“,

aus den Konſervativen und Nationalliberalen
eſtehenden Reichstagsmehrheit geſetzt worden

waren. Fühlte ſich doch auch der Kaiſer ſelbſt bewogen,
den Gefühlen des Dankes und der Anerkennung für eine
Wirkſamkeit Ausdruck zu geben, die der vaterländiſchen
Wehrkraft und den W des Reichs die Stärke und
Feſtigkeit gegeben hat, welche die Vorbedingung für unſern
Frieden und für die Entwickelung ſeiner Werke bilden,
eine nicht gewöhnliche Kundgebung von allerhöchſter Stelle,
die ihren Widerhall im Volke nicht verfehlen wird. Die
militäriſche und ſinanzielle Befeſtigung des Reichs, damit
iſt in der That mit Einem Worte das Wirken des Reichs
tags in dem erſten Abſchnitt ſeines neuen Beſtandes dar-
geſtellt, und Leiſtungen von ſolcher nationalen Bedeu-
iung ſind ſeit den grundlegenden Anfängen des Reichs
nicht mehr zu verzeichnen geweſen. Der alte Reichstag
hatte dieſen Aufgaben gegenüber verſagt, es mußte ein
anderer Geiſt in die Verſammlung einziehen und die Ent
ſcheidung anderswohin verlegt werden. Seit dem Jahre
1880, als die nationalliberale Partei durch die „Sezeſ-
ſion“ geſchwächt wurde, war eine aus Konſervativen undGemäßigtliberelen beſtehende Mehrheit, auf die vorher

ein Jahrzehntlang in den beſten Zeiten unſere Reichs
geſetzgebung ſich geſtützt hatte, nicht mehr vorhanden ge
weſen. Ohne Zuzug aus dem Centrum oder der deutſch
freiſinnigen Partei, die aber faſt immer verſagte, konnte
die Reichsgeſetzgebung ſeitdem nicht fortſchreiten, und die
aus den beiden genannten Parteien nebſt den kleinen anti
nationalen oder radikalen Gruppen beſtehende oppoſitio
nelle Mehrheit hatte in den wichtigſten Fragen zum Scha
den der Reichspolitik ihre Macht gezeigt. Die „Majorität
WindthorſtRichterBebel“, die in den verfloſſenen Jahren
ſo oft in Wirkſamkeit getreten, war jetzt durch die Schwä-
chung der Linken zerſprengt und damit auch dem Führer
des Centrums, der bisher recht eigentlich die parlamenta
riſche Entſcheidung in der Hand hatte, eine viel beſchei
denere Stelle angewieſen. Dieſe verminderte Macht und
der Abſchluß des kirchenpolitiſchen Friedens in Preußen
bedingten fortan eine weſentlich veränderte Stelle der
Centrumspartei in unſerm parlamentariſchen Leben. Frei-
lich ſind neben der konſervativ nationalliberalen auch jetzt
noch andere Kombinationen möglich. Eine wirkliche
Gefahr aber bietet doch nur eine alle reichszer-
er Beſtrebungen an ſich ziehende kleri-
kal-fortſchrittliche Majorität. Durch die Wieder
herſtellung einer „nationalen“ Mehrheit war ſomit das
parlamentariſche Grundverhältniß wieder auf eine geſunde
Baſis geſtellt und man konnte einem rüſtigen, erſprieß-
lichen Fortſchreiten der Reichspolitik und Reichsgeſetzgebung
wieder mit hoffnungsreichen Erwartungen entgegenſehen,
die ſich vollauf bewährt haben.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat ſicherem Vernehmen nach am

17. d. M. das Geſetz betreffend die Fürſorge für
die Hinterbliebenen von Angehörigen des
Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine voll-
zen die Publikation deſſelben ſteht daher unmittelbar
evor. Es wird damit eine alte Ehrenſchuld

den berufsmäßigen Gliedern der bewaffneten Macht des
Reiches getilgt. Denn während den Reichsbeamten bereits
ſeit 1881 die entſprechende Fürſorge zu Theil wurde und
bald auch die ſämmtlichen Beamten S in gleicher
Weiſe Berückſichtigung fanden, blieben Heer und Flotte
von der nämlichen Fürſorge ausgeſchloſſen, obwohl für
deren Angehörige und deren Hinterbliebene die ſozial-
politiſchen Momente, welche jener Maßregel für die Beamten
zur Seite ſtehen, mindeſtens in dem gleichen, wenn nicht
in höherem Maße zutreffen. Der Grund für dieſe be
dauerliche Verzögerung lag bekanntlich darin, daß der
Reichstag ſich mit der zur Zeit unmöglichen Befreiung
der Hauptleute bezw. Rittmeiſter 2. Klaſſe und der Lieute-
nants von den Wittwen und Waiſengeldbeiträgen nicht
einverſtanden erklärte. Gegenwärtig iſt dieſes Bedenken
allen gelaſſen und zur Ausgleichung für das verſpätete

mit ca. 12000 St.

Der Kaiſer beginnt nach und nach ſeine ge
wohnte Thätigkeit wieder aufzunehmen. Ueber das Be
finden des Monarchen meldet der heutige „Reichsanzeiger“:
Die Fortſchritte in der Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs dauern an. Die Kräfte zeigen eine allmäh-
liche Zunahme, ſo daß der Kaiſer ſchon eine längere Zeit
den Geſchäften widmen konnte.

An Stelle des verſtorbenen Abg. Sommer iſt, wie
wir in der geſtrigen 2. Ausgabe ſchon er mel
deten, der Landwirth Beſeler-Anderbeck zum Landtags
abgeordneten für Oſchersleben-Halberſtadt faſt ein-
timmig gewählt worden. Die nationalliberale Fraction

im Abgeordnetenhauſe gewinnt damit ein Mitglied mehr,
da der verſtorbene Sommer „wildliberal“ ge-
weſen war.

Die Meinungen, ob das Kunſtbuttergeſetz mit
dem vom Reichstag beſchloſſenen Verbot der Miſchung
mit Naturbutter Ausſicht auf Annahme im Bundesrath
habe, ſind in Abgeordnetenkreiſen getheilt. Die Conſer-
vativen geben ſich der Hoffnung hin, das Geſetz werde
trotz des Widerſpruchs des Herrn von Bötticher angenom
men werden und meinen, der Staatsſekretär habe nur
ſeiner perſönlichen Anſicht Ausdruck gegeben. Andererſeitswird aber dieſe Hoffnung als illuſoriſch angeſehen.

Von den 33 bairiſchen Centrumsmitgliedern im
Reichstag haben in der Schlußabſtimmung 14 gegen, 9 für das
Branntweinſteuergeſetz geſtimmt. Es iſt indeſſen, wie bairiſche
Reichstagsabgeordnete verſichern, durchaus kein Grund zu der
Beſorgniß, daß etwa der Münchener Landtag das Geſetz zurück
weiſen könne.

Der Student Markuſe, der in Würzburg ver
haftet worden iſt, ſoll ſein Jahr als Einjährig-Freiwil-
liger in Erlangen abgedient haben.

Willkommen! Wie der „Geſellige“ aus Neiden-
burg vom 16. Juni meldet, kam Tags vorher eine Ka-
rawane aus Rußland ausgewieſener deutſcher
Bauernfamilien auf 16 großen Wagen dort durch,
um ſich wieder in ihrer alten Heimath, der Umgegend
von Strasburg und Brieſen, niederzulaſſen. Die Ausge-
wieſenen mußten ihre Liegenſchaften, ſowie alles Uebrige
zu Spottpreiſen verkaufen und haben den Erlös auf der
vierwöchentlichen Heimreiſe zum Theil verzehrt. Trotz
des zehn jährigen Aufenthalts in Wolhynien haben die
Ausgew'ieſenen die ruſſiſche Sprache nicht erlernt und
ſprechen nur deutſch.

Schweiz. Der Bundesrath hat Deutſchland, Bel
ien, Frankreich, Großbritannien, Haiti, Jtalien, Liberia,
panien und Tunis, welche der Uebereinkunft betref-

fend die internationale Union zum Schutze von lite-
rariſchen und künſtleriſchen Werken beigetreten
waren, erſucht, ihre Bevollmächtigten zu der am 5. Sep
tember in Bern ſtattfindenden Konferenz behufs Aus-
tauſches der Ratifikationen abzuordnen.

Rußland. Bis zum 1. April d. J. betrugen die geſammten
Reichseinnahmen 187,1 gegen 1635 Millionen Rubel, die
s n 192,5 gegen 193,1 Millionen Rubel im vorigen

ahre.
n Warſchau trafen Vertreter der belgiſchen Firma

Coquerill ein, welch' letztere ſeit vergangenem Jahre ge
meinſchaftlich mit der Warſchauer Stahlwerk- Geſellſchaft große
Hütten und Stahlwerke in Polen betreibt. Es ſoll darüber
verhandelt werden, auf welcher Baſis der Weiterbetrieb im
arhlie auf den neueſten Ukas gegen Fremde mög-
ich iſt.

Jtalien. Der König empfing am Montag den deutſchen
Botſchafter Grafen Solms in Antrittsaudienz.

Bei den Wahlen von 18 Kommunal und 6 Provinzial
räthen ſtimmten von 28 407 Wahlberechtigten 13 787. Es wur
den zunächſt die Kandidaten der liberalen und klerikalen Liſte

i ewählt, ſodann alle klerikalen Kandidaten
mit 7317 bis 6730 St. Auf die nichtgewählten liberalen Kandi-
daten fielen 6529 bis 3207 St.

Jm „Popolo Romano“ veröffentlicht Gennarelli,
Profeſſor der Rechtsgelehrſamkeit in Florenz, (im
Auftrage des Miniſterpräſidenten ſeine Anſichten über die
Verſöhnung der Kirche mit dem Stagte und ſchreibt, der
Pontifex habe mit dem claſſiſchen Jdiom, wie Cicero und Julius
Cäſar es geſchrieben, und mit ſolcher Klarheit in ſeiner letzten
Allocution geſprochen, daß er gar keiner Ausleger und Dolmet-
ſcher bedürfe. Er frage nur allein ſein Gewiſſen, er werde von
den Pflichten ſeiner hohen Würde inſpirirt und von der Religion,
deren Oberhirt er ſei. Er rufe den Gott des Friedens an und
habe der Welt den Wunſch ausgedrückt, der Streit zwiſchen der
katholiſchen Kirche und Jtalien möge beſeitigt, ihm ſelbſt aber
möge volle Unabhängigkeit und wahre Freiheit gegeben werden.
Die Leichtfertigkeit und Breitſpurigkeit, mit welcher Journaliſten
und Volksredner das Argument erörterten, ſei zu bedauern.
Man dürfe ſich nur an die eigenen Worte des Pontifex halten
und müſſe die Dolmetſcher unberückſichtigt laſſen. Wenn die
Kirche im freien Staate frei ſein wolle, wenn der Staat und
die Kirche gemeinſam vereinbarte Geſetze, Geſetze des Natur
und Völkerrechts, annehmen wollten, ſo würde der Streit bald

geſchlichtet ſein. Man möge alſo das Verlangen des Jgrßter
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in ſeinen wirklichen Grenzen prüfen, daſſelbe auf die Baſis de
Wahrheit über die gegenwärtige Lage der Kirche ſtellen und
dann zu einem Schluſſe gelangen, über welchen die öffentliche
Meinung ſich bald äußern werde. Dadurch, daß dieſer Artikel
von dem Organe des Herrn Depretis an der hervorragendſten
Stelle veröffentlicht wird, geräth man auf die Vermuthung,
daß die Regierung des Königs bereit iſt, ſich in Verſöhnungs
unterhandlungen mit dem Vatican einzulaſſen. Wie es ſcheint,
erwartet ſie aber, daß der Papſt die Initiative ergreife. Jn
der „Opinione“ veröffentlicht der ehemalige Bautenminiſter
Jacini, gläubiger Katholik, einen ſechs Spalten langen Artikel,
in welchem der Jdee Beifall gezollt wird, die Römiſche Frage
durch ein internationales Schiedsgericht löſen zu laſſen oder
nur auf der Baſis daß keine Unterhandlungen wegen einer
Territorial Entſchädigung gerſtogen würden. Wenn eine terri-
toriale Souveränetät der einzige modus wäre, die Unabhängig-keit des r zu garantiren, ſo würde die tatholſ de
Kirche dieſelbe gewiß ſchon zum Dogma erhoben haben. Dies
ſei nicht geſchehen, es wäre alſo erlaubt, andere Formen der
Garantie für die Unabhängigkeit deſſelben zu ſuchen.

Serbien. Die Regierung hat ſämmtliche wegen
Beleidigung von Behörden Verurtheilten amneſtirt.
Weitere Amneſtirungen ſtehen bevor.Stoilow Nlattete auf der Rückreiſe nach Sofia

Riſtitſch einen Beſuch ab, und hätte Riſtitſch, wie ver
lautet, bei demſelben erklärt, daß die wiederherge-
ſtellten freundſchaftlichen Beziehungen zu Bul-
garien ſtrikte erhalten und gepflegt werden würden; wäredie Wiederherſtellung nicht erfolgt, v würde er ſelbſt dazu

die Jnitiative ergriffen haben.

Heer und Marine.
Wie das D. T. vernimmt, ſtehen demnächſt einige be-

langreiche Perſonalveränderungen, auch in den höheren
Stellen der Armee bevor. So ſollen mehrere Diviſtonen
neu beſetzt werden.

Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes hatte
ſich an die Anſiedelungs- Kommiſſion für Poſen und
Weſtpreußen mit dem Anerbieten gewendet, kleinere Güter
zu erwerben und ſie von geeigneten Perſonen aus ſeinen Reihen,
die mit der Zeit Eigenthümer werden ſollen, bewirthſchaften zu
laſſen. Der Vorſitzende der Kommiſſton, Oberpräſident Graf
ZedlitzTrützſchler, hat darauf dem „Hamb. Korr. zufolge, ſehr
entgegenkommend geantwortet. Die weitere Entſcheidung hängt
zunächſt von der Entſchließung des Kaiſers ab, deſſen Geneh
migung für die Verwendung von Geldern aus der Kaiſer
Wilhelm Stiftung des Bundes, der die nöthigen Mittel entnom-
men werden ſollen (7), erforderlich iſt.

Einen ſchönen Zug von Kameradſchaft der
bayeriſchen Offiziere mit den preußiſchen theilt
man uns unterm 18. d. aus München mit. Bei dem am
17. d. im Offizierkaſino des 1. ſchweren Reiterregiments
ſtattgehabten BrigadeDiner, bei welchem das Trompeter-
korps des thüringiſchen Huſarenregiments Nr. 12. aus
Merſeburg konzertirte, erhob ſich der Prinz Leopold
von Bayern, um auf das Offizierkorps der thü-
ringer Huſaren einen Toaſt auszubringen, welcher dem
RegimentsKommandeur, Oberſten Grafen v. Wartens-
leben, telegraphiſch nach Merſeburg übermittelt wurde.Das preußiſche Offizierkorps dankte für dieſe beſondere

Ehre umgehend in einem Telegramm in den herzlichſten
und verbindlichſten Worten.

Schiffsbewegungen. Der Dampfer „Hohenſtaufen“
mit dem Ablöſungskommando für S. M. Kreuzer „Adler“ iſt
am 19. Juni er. in Southampton eingetroffen und hat an dem
ſelben Tage die Weiterreiſe fortgeſetzt.

Buntes vom Jubiläum der Königin von England.
Die Königin iſt am Montag von Windſor in London einge

troffen und auf dem ganzen Wege vom Bahnhof nach dem
Buckingham Palaſte von der dicht gedrängten Volksmenge
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Die Stadt bot ſchon geſtern
einen feſtlichen Anblick dar. Eine große Menſchenmenge durch
wogt bei dem prächtigen Wetter die Straßen, um die Deko
rationen und die Vorbereitungen zur Jllumination zu be
ſichtigen, welche in den Hauptſtraßen aller Stadtviertel in groß
artiger Weiſe getroffen ſind. Die Häuſer ſind mit Fahnen.
Bannern und allegoriſchen Figuren geſchmückt, welche loyale
Jnſchriften tragen. Die Feier verſpricht eine in England in
dieſer Großartigkeit noch nie dageweſene zu werden. Aus allen
Städten Englands laufen hier Berichte ein über ähnliche Ver
anſtaltungen.

Von den in Spanien r Engländern haben dieaus Sevilla der Königin eine prachtvolle Spitzenmantille
um Geſchenke geſandt. Jn Cadix, Valencia und Malaga wer-
en Feſtmahle und in Madrid auf der Geſandtſchaft ein Feſt

empfang ſtattfinden. Jn Sydney ward geſtern eine Jubilänms-
Volksverſammlung veranſtaltet. Der Betrag der Samm-
lungen für das engliſche Frauengeſchenk beträgt 1 440000
Mark, welche der Königin nach e Koſten für dasReiterſtandbild des Prinz- Gemahls in Windſor zur beliebigen
Verwendung übergeben werden ſollen. (Die Königin iſt die
reichſte Perſönlichkeit der Welt.) Verſchiedene EiſenbahnGe-
ſellſchaften haben ihren Arbeitern Doppellöhnung für den 21. d.
ausgeſetzt. Die re der Königin, welche in den
Anlagen des Schloſſes Windſor errichtet werden ſoll, kam dort
an und wurde ſofort auf dem bereits auf dem Schloßhügel er
bauten Piedeſta! aufgeſtellt. Die Statue, zu welcher der Bild-
hauer Böhm das Modell geliefert hat, ſtellt die Königin, ge
ſchmückt mit dem Hoſenbandorden, mit Szepter und Reichsapfel
dar und bildet das Jubiläumsgeſchenk der engliſchen Frauen.Den Akademiker Lockhart hat die Königin beauftragt, die Feier
in der Weſtminſter-Abtei bildlich darzuſtellen. s

Das Ehrenſchwert, welches die Veteranen der Königin
überreichen, iſt im Style den mittelalterlichen großen Pracht
ſchwertern angepaßt. Die Ornamente tragen den der
romaniſchen Kunſt im dreizehnten Jahrhundert in freier Nach-
bildung, die figürlichen Theile ſind im klaſſiſchen Style gen.
Der Griff, die Scheide und die Gürtelkette ſind aus maſſivem
Golde gearbeitet. Der Griff von mächtigem Umfange, aber noch
faßbar, enthält in zwei emaillirten Vertiefungen die Geſtalten
der Britannia und der Jndia; an den Enden der Parierſtange
in vier Medaillons die vier Cardinaltugenden. Die Figuren
ſind in mattem Silber ausgeführt. Jm Schwectknopfe befinden
ſich auf jeder Seite das Auze Gottes mit Lichtſtrahlen, die aus
Brillanten gebildet ſind. ie Klinge iſt von vorzüglichſtem
Damascenerſtahl.

Ponies beim Jubiläumszuge. Die „Pall Mallie

Gazette macht folgende Mittheilung über die acht erèmefarbigen



Ponies, welche den Wagen der Königin Victoria ziehen. Am
3 Juni mußten dieſelben zum erſten Mal eingeübt werden,

feiner Wolle ausgeſto Oben auch durch die deutſch katholiſche Kirche ging, wo deutſche Bahnhof Wannſes in Foſge vorzeitigen Gebens des Einnicht ſcheu werden. ferner daß ihre enen e eſtanten und deutſche Katholiken ſich zu bege nen anfingen, ſignals derart e daelb t zur Abfahrt nach Jerlut
ächſenen Schweife falſ iff, dem ſie die Zwar nicht in dem be nitrißntätigen Ausdruck des Glaubens, ſtehenden und bereits befeßten Extrazug auf. daß ein W

Natur begabte, iſt armſ der Friſenr gerufen aber doch in der Gemeinſt riſtlicherJdeen einer tief zweiter Klaſſe dieſes Zuges durch die Zertrümmerun dewerden, um ihnen Sta anzuhängen, Es innerxlichen Re t. wie ſie er der erlitten Lot je des einfahrenden 53 befindlichemuß übrigens binzufüg iſſer Herr Sanger Anf 1 nde Eindruck behälters und durch das am Feuer der Lokomoſige ſich et
er einzige Eigenthümer eines Geſpannes von cremefarbigen der hatte. Aber allmälig dende Gas in Brand gerieth. Hierbei ſind r Hp laſen ePonies im dreieinigen Köni z 3 i e Unter r Wagens verbrannt und 7 andere mehr de der beſchieDer Stadtrath von Kirkendbright gedenkt das Re Wien lgtes vation des Papſt worden. Die zufällig zur Stelle geweſenen Aerzte, Herr S
Prhedfdräu auf ei Antrage es ellung de üſtenordens. Dieſen tätsrath Ur. Jonas und Herr r. Saatz von hier ſowProvo E r nden Tage ſich dem noch immer drikter Arzt, deſſen Namen nicht ermittelt iſt leiſteten denn

der Akbenet

Furcht vor Strafe ſoll das
Jn Holl

führten und der verbotene
enthielt.

T. Von dem Aichmeiſter Kleemann hier wurde vor
einigen Tagen auf den benachbarten Dörfern eine Reviſion der
Maße und Gewichte vorgenommen wobei ſich ergab, daß ein
Bäckermeiſter in Oſendorf unter der Waagſchale einen großen
eiſernen Nagel und ein Fleiſchermeiſter in Döllnitz unter der
Wachsleinwanddecke der Waagſchaale ein Stück Eiſenblech an
gebracht hatte. Beide Contravenienten werden ſich deshalb
wegen Betrugs zu verantworten haben

T Jn einer der letzten Nächte wurde dem Kellner K. aus
Cröllwitz, als er in einem Hauſe in der Zenkergaſſe logirte, ſein
Portemonnaie mit l10 geſtohlen. Der Verdacht fiel ſofort
auf ſeinen Schlafburſchen, den Muſikerlehrling A., welcher nach
anfänglichem Lengnen den Diebſtahl denn auch eingeſtand und
das geſtohlene Geld wieder herausgeben mußte.

Die Aufgaben des Ev. Bundes.
Der Vortrag, durch welchen der prov. Schriftführer des

Ev. Bundes, Conſ.-Rath Leuſchner in Merſeburg, am 13.
d. Mts. die conſtituirene Ver'ammlun des Holleſchen Zweig
vereins einleitete, hatte folgenden Wortlaut;:

Die Kirche muß ſich ſelber helfen! Dieſer Ruf
ertönt jetzt aller Orten, ob auch die Einen uns die Anderen
einen gar verſchiedenen Sinn damit verbinden. Die evangel.
Kirche muß ſich ſelber heifen!

us der andringenden Macht dieſer Ueberzeugung iſt auch
der Gedanke des Evane liſchen Bundes erwachſen.

„Wahrung ver deutſch prole antiſchen Jntereſſen!“ hat der
Evangeliſche Bund auf ſeinen Schild geſchrieben. Wahrung
der proteſtantiſchen Jntereſſen, des deiligen Erbes der Re
a ion, ihres Glaubensſchatzes und ihrer Glaubens grund-
ätze, durch welche dieſer Schatz allein behütet, weil allein aus

den Tiefen des göttlichen Wortes immer neu gehoben werden
ann.

Nicht minder aber Wahrung der geſammten Culturwelt, ſei
es des geiſti en, ſei es des ſtaatlichen und volksthümlichen Lebens,
welche in Kraft des göttlichen Geiſtes aus ben dieſen Grund
hen ſich entwickelt hat. Wahrung der deutſch proteſtant-
iſchen Jntereſſen! nicht nur in dem Sinne, daß wir ſoſcher Auf
gabe für den Bereich des deutſchen Vater andes nachzukommen
oder das Erbe der Reformation ſo zu ſchützen gedachten, wie
es unſerem Volke eigent ümlich iſt, vielmehr, daß wir zu
gleich den deutſch nat onalen Jntereſſen dienen wollen, durch
drungen von der Ueberzeugung, daß allein auf d eſem Grunde
i deutſcher Geſſt, deutſche Art und Sitte überhaupt bewahren
läßt, daß auf der Reformat on die in langen ſchweren Kämpfen
endlich wiedererrungene Macht und Größe unſeres Vaterlandes
beruht. daß nur die Kinder und Erben ihres Geiſtes dem deut-
ſchen Volke helfen können, ſeinen weltgeſch chtlichen Beruf auch
ferner zu erfüllen.

Weshalb aber thut es noth, zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Intereſſen gerade jetzt aufzurufen? Weil der
ndeeeeeeeeeeeeeeeeroeeroooeoeoroeeeeeereeeeereoeeeeeeeee

[Nachdruck ſtreng verboten.

Der franzöſiſche Revanchedichter
Paul Dérouldede.

III.
Es iſt Syſtem in dieſen Rachegeſängen, die den Be-

ſiegten zum Helden und Märtyrer machen und diejenigen
verherrlichen, welche ihm Mitgefühl entgegenbringen.
Darum wird Belgien von Déroulède beſungen, das den
ermatteten franzöſiſchen Flüchtlingen, die ſich über die
Grenze retteten, freundliche Aufnahme gewährte; darum
kann der Dichter ein Mädchen nicht vergeſſen, das die
marſchmüden Franzoſen in ihr Haus nöthigte und ihnen
Lieder vortrug zum Ruhme des Vaterlandes. Mit der
dreifarbigen Schleife im ſchwarzen Haar, vom Feuerſchein
des Herdes übergoſſen ſteht ſie neben der Mutter und
ſingt, „et c'était la Gloire en golère, qui nous gron-
dait par cette voix.“ Das iſt echt franzöſiſch und ſo
bezeichnend für die ganze Stimmung der „Soldatenlieder“,
daß eine Wiedergabe des Eedichtes La cocarde, dem
jene Zeilen entnommen ſind, berechtigt ſein dürfte.

Die Schleife.
Dreifartig weht Frankreichs Pa ier!

Drei Farben hat mein Schleifchen auch.
Zwar heut von Blut darauf ein Hauch,

geſchwärzt iſt es von Pulverrauch
und de noch ſchön. Erinnrung tauch'
an beſſre Zerten auf in mir!

Drei Tage Marſch, nicht Raſt noch Ruh,
von Froſt erſtarrt die Knochen ſchier.
Wir kamen ſuchend nach Quartier.
Uns ſelten und: „Franzoſen hier!
Wie wenig Zutraun hadt doch Jhr“!
So rief ſie von der Thür uns zu.

Wir trat n zu verlegen, ſacht.
Das Häuschen blank und wie geleckt,
Das Fruer brennt, der Tiſch gedeckt.
„O Tag, der Freud' in uns erweckt
So ſprach ſie hold, das Haar beſteckt
mit un rer Landesfarben Pracht.

Jn Frankreich heim iſt der Franzos.
„Erwariet hat Euch Jedermenn.
und Schand Euch! zweifelt Jhr daran!“Sie geriet und ſah uns lächelnd an.

Die Thräne ſteigt mir harten Mann
ins Auge, denk' ich daran bloß.

Feind. in welchem von jeher ſich der Haß gegen Alles, was
deutſch und wahrhaft
jetzt auf den Tod bedrohEs gab eine ar in

der

Lippen gehen über von ſüßen Worten.

d ec a er

Weiſe eine junge, ſchöne Dame beſingt; aber es giebt noch
patriotiſchere Franzöſinnen.
zur Stadt hinaus in den Krieg, am Wege ſteht ein hübſch
Mädel und ruft den Scheidenden n
Blitz ſpringt Einer aus der Reihe, umfaßt das reizende
Kind und
Kuß giebſt.“ „Nimm Dir einen“, ſagt die
Das Regiment zieht wieder in die Stadt ein, decimirt,
beſiegt, jener Kußräuber iſt mit dabei, aber wie ſieht er
aus
will ich wieder haben!“
eine Katze ins Geſicht und beißt ihn in die Wange.

mus bei einer Vertreterin des ſchwachen Geſchlechtes einen
etwas komiſchen Eindruck, wie i
Gefühls au

r lich heißt, ſich zuſammenfaßte, ſie

welcher ein Hauch des Geiſtes von

erſten Hort
che Argliſtvor

n

ſaß deiner ni manniherent e die H S aus
n. Jetzt iſt ſie vö er edlewelcher aus enbergs

das Volk. ſoweit es nicht in apathiſcher Gleichgültigkeit
und Stumpfheit verharrt, lediglich fanatiſirt, und durch das
Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes an Stelle der doch
immer noch freilaſſenden biſchöflichen Verfaſſung der ſtarrſte
Abſolutismus geſetzt, ein neues römiſches Cäſarenthum im
geiſtlichen Gewand, welches durch ſeine Prätorianer-Coborten
alle Kräfte eines irregeleiteten religiöſen Volksinſtinkts ſich
dienſtbar zu machen weiß und mit dem Anblick zauberhafter
Gewalt, ähnlich dem Zeichen des Thieres und des falſchen
Propheten in der Offenbarung, die Maſſen berauſcht!

Es konnte nicht ausbleiben, daß zwiſchen dieſer auf unbe
dingte Weltherrſchaft ausgehenden Macht und dem aus der
Reformation geborenen preußiſchen Staate der Kampf ent-
brannte. Der heute ſo unbillig getadelte Culturkampf, in deſſen
Mitteln man ſich vielfach vergriffen haben mag, war eine ge
bieteriſche Nothwendigkeit, welcher kein Herrſcher Preußens ſich
hätte entziehen können. Jetzt ſtehen wir am Schluſſe deſſelben,
einem Friedensſchluſſe, der keinen denkenden Geiſt befriedigen
kann, jedes evangeliſche Herz aber mit tiefem Weh erfüllen
muß. Mag ſein, daß auch er in gewiſſem Sinne eine Noth-
wendigkeit war. aber um welchen Preis iſt er erkauſt, und wer
mag u daß wirklich Friede ſei?

nter ſeinem Geläut ziehen die Kriegsheere der römiſchen
Kirche ein, welche nur eine Ordre kennen, die, eines Winks
gewärtig zu ſein und nur ein Ziel, unabläſſig zu untergraben
und endlich niederzuwerfen die Burg des deutſchen Volkes, den
deutſchen Proteſtantismus t

An ihrer Spitze ſteht ein friedfertiger Herrſcher. Seine
Duldung, Achtung,

Zusorkommenheit empfiehlt er gegenüber den Andersgläubigen,
gegen die Anhänger des Proteſtantismus, den er doch wie
genannt hat?: „eine Peſt, die peſtilenzialiſcheſte Häreſie. ein
dummes, wetterwendiſches Syſtem, aus Hochmuth und Gott-
loſigkeit entſtanden“ und wiederholt in einer ſeiner erſten En-
chkliken: „einen wahnſinnigen Krieg die Mutter „der todt-
bringenden Peſt“, des Soctalismus, Kommunismus, Nihilismus!
Weſſen Leo XIII. fähig iſt, bewies ſein Verfahren gegenüber
der belgiſchen Regierung. Seine wahren Gedanken und Ab-
ſichten bezüglich Heutſchlands und des Proteſtauntismus hat er
noch jüngſt geg-nüber dem Jeſuiten Franzlin enthüllt: „DerKampf welchen die Jeſuiten mit ſolchem Eifer führen, iſt noth
wendig weil der Proteſtantismus aus Deutſchland eine Burg
der Jrrthümer und der traurigſten Vorurtheile gemacht hat.
Er werde verſtehen, das Terrain Schritt für Schritt zu er-
ſtreiten ühd den Kampf eifrig und ohne Waffenſtillſtand fort

zuſetzen.“ (Schluß folgt.)
Todesfälle und Nekrologe.

ek. Berlin. Unterm 20. Juni wird uns geſchrieben Heute
früh verſtarb hier infolge einer Magen- und Darmaffektion im
AuguſtaHospital der Privatdocent an unſerer Unise ſität
r. von Stein. Derſelbe hatte vor wenigen Wochen noch im
hieſigen Akademiſ den Richard Wagner Zerein die Feſtrede ge
halten und bis vor kurzer Zeit do t ſein Lehramt verſehen.
v. Stein war früher Hauslehrer bei Wa ner geweſen, ſein für

unglück Wir geben darüber zunächſt folgenden
auch darch Wolffs Bureau telegraphiſch übermittelten er

„„Am 19. d. Mts., 9 Uhr 19 Min. Abends, fuhr der vonget
LokalPerſoneuzug P. 70 vei der Einfahrt

Amtl.

unglückten die erſte Hilfe. Die Namen der brannte de2 weibliche und 1 männliche, konnten bi et ch en
werden. Von den verletzten Perſonen können namhaft gen

werden. Frau Jaak von hier Moritzſtraße, welche einen vrr
des lmken Bein litten hat und dur igehörigeAuguſta Hoſpital überführt worden t aufmann
Nicolai hierſelbſt, welcher eine Quetſchung der Bruſt davor
tragen hat. ſich jedoch vom Bahnhof Berlin unter Beglein
eines Bahnbeamten zu Wagen in ſeine Wohnung begeben o
und r e Woret Carl Geyko hier, Wilhelmſtraße 122
einen NerdenChoe erlitten hat und ſich im EtifabethKrant
hauſe befindet. Das Lokomotiv und Wagenperſonal hat
ſichtliche Verletzungen nicht dapnußgetn jen.“ Jn einem Verig
den die Nat.Ztg. über den Unfall bringt. heißt es:Bahnhof Wannſee hat außer den zwei Geleiſen, auf denen
Züge nach Berlin und nach Potsdam immer auf der re
Seite gehen noch mehrere todte Geleiſe. Auf dem tod
Geleiſe, welches von Berlin aus gerechnet, rechts von
Hauptgeleiſen liegt wurde nun gegen 9 Uhr mit dem Rang
eines Extrazuges begonnen der aber ſtatt auf dieſem Geh
ausſchließlich zuſammengeſtellt zu werden auch in das recht
ſeitige, für die durchgehenden Züge von Berlin nach Potsh
beſtimmte Geleiſe hineinragte, ſo daß er ein Knie bildete
der Rundung dieſes Knies ſtand ein Wagen 1. und 2. Kigſ
daran ſchloß ſich in der Richtung nach Schlachtenſee zug
Wagen 3. Klaſſe. Der von Berlin um 8 Uhr 50 Minuten
gelaſſene Vorortzug nach Potsdam, weicher um 9 Uhr 19
nuten in Wannfee eintreffen ſollte, lief nun in dieſes Knie
Extrazuges hinein. Er traf die hintere Hälfte des Wagensund 2. Klaſſe, ſowie den vorderen Theil des daranhängenh
Wagens 3 Klaſſe. Jn demſelben Momente explodirte das
in dem Paſſagierwagen 1. und 2 Klaſſe und ſetzte denſelben
Flammen. Jn einem Wagen 3. Klaſſe ſpaltete ſich der Vod
und das Verdeck und queiſchte eine Anzahl re ein. J
erſte Lokomotive des von Berl n gekommenen Zugs ſtürzten
und fiel auf die Seite. Ent'ſetzliches Jammergeſchrei erſül
die Luft. Der ſonſt ſchlecht erleuchtete Bahnhof wurde plößſt
von den auflodernden Flammen erhellt. Das tauſendköpft
Publikum gerieth in an Wahnſinn grenzende Aufregung. Zug
wurden ſchnell Löſchverſuche gemacht, aber bei den Unzuxeich
den Mitteln waren ſie erfolglos. Als die Feuerwehren d
Umgegend herankamen, fanden ſie nur einen Wagen,
bis auf den Boden vollſtändig abgebrannt war. Größen
Unglück war durch das ſchleunige Loskoppeln und o
ſchieben der anderen Theile des Zuges verhütet worde
Von einem Augenzeugen wird noch eine herzbrechen
Schilderung gegeben. Der Wagen zweiter Klaſſe, welqhe
in Brand gerieth, war ein Durchgangswagen, hatte
nur zwei Thüren und verzgitterte Fenſter (eine wahnſinn
Einrichtung!); die Verſuche der von den Flammen El
gehüllten, durch die Fenſter zu entkommen, ihr Rit
teln an denjelben, die Verſuche der Draußtzenſtehe
den, ſie heraus zuziehen, und ihr Zurücktaumeln
die Flammen, in denen ſie dann umkamen, wird l
das Grauſigſte geſchildert, das je bei einem Eiſe
bahnunglück vorgekommen iſt. Ein Augenzeuge
Kataſtrophe (Herr Schmidt Beamter der Deutſchen Genoſſe
ſchafts-Bank von Sörgel, Parriſtus u. Co.), welcher in d
brennenden Wagen ſaß erzählt der „Voſſ. Ztg.“ Folgende
„Jch ſaß allein in einem kleinen Kupee eines Salonwage
welcher außerdem noch zwei Kupees zweiter und ein Kige
erſter Klaſſe enthielt, als ich bemerkte daß etwa l l

dex Zug in eine Rauchwolke gehüllt und ein ſummendes 0e
räuſch vernehinbar wurde. Gleich darauf erfolgte ein Stoß i
zog ſofort die Beine auf den Sitz htnauf, und im ſelben Auge
blick krachte der Wagen in allen Fugen. Durch einen Zufſe
ſchoben ſich jetzt bei Zertrümmerung des Wagens die Eiſe
ſtangen, welche das Fangnetz für das Handgepäck tragen, zu
ſchen die aufſpringende Thür, ſo daß es mir mit vieler Mi
gelang, mich durch eine ſchmal Thüröffnung igs Freie zu relte
Erſt als ich den Wagen verlaſſen hatte, vecrſtand ich die Zuru
der aufgeregten Menge und bemerkte, daß der Wagen in Flax

den Sommer asgezeigtes Kolleg. De Aeſthetk der Klaſſiker
iſt im letzten Heft der „Bayreuther Blätter“ erſchienen.

Das Eiſenbahnunglück auf Station Wannſee.
Der letzte Sonntag, an welchem bei köſtlichem Sommer-

weiter Tauſende und Abertauſende Berliner in die Umgegend
gepilgert waren, endete mit einen gräßlichen Eiſenbahn-

Jch derke d'rin, ſah' unverwandt
ſie ſtehn bei ihrem Mütterlein.
Wir baten ſtürmiſch auf ſie ein.
da ſang ſie uns das Lied vom Rſein,
und wild aus ihren Melode'n
ſchrie auf der Ruhm, von Zorn entbrannt.

Franzöſiſch Mädchen gut und lieb,
wie groß Dein Herz, Dein Auge hell!
Du fragſt, neugieriger Geſell,
ob aus des dunkeln Hagres Well'
ich nahm die Schleife kühn und ſchnell
Behüte Gott, ich bin kein Dieb.

Jch ſah ſie an voll Seelenſchmerz,
ſah ſtumm das ſchöne Angeſicht,
die Kinderſtirn, umfloſſen dicht
vom Rabenhaar, d'raus leuchtend bricht
der Landesfarben dreifach Licht.
„Das bleibt, Du gehſt!“ ſo ſprach mein Herz.

Das Horn ertönt, wir müſſen fort.
„Ade ihr Lieder, ſchönes Band!

Ach hätt' ichs doch in meiner Hand!“
ſo ſprach ich ſchüchtern und ſie wand
die Schleife von des Haares Rand.
„Behüt' Euch Goit!“ ihr Abſchiedswort.

Dreifarbig weht Frankreichs Panier!
Drei Farben hat mein Schleifchen auch.
Zwar liegt von Blut darauf ein Hauch,
geſchwärzt iſt es von Pulverrauch
ünd dennoch ſchön. Erinn'rung taucht
an beſſ're Zeiten auf mit ihr.

Man kann es verſtehen, wenn der Dichter in ſolcher

Da marſchirt das Regiment

zu. Wie der

agt: „Muth, den hab' ich, wenn Du mir einen
Kleine.

Da tritt ihm das Mädchen entgegen: „Meinen Kuß
Und dann ſpringt ſie ihm wie

Auf mich wenigſtens macht dieſe Art von Patriotis-

ich mich deſſelben

tet

men ſtand. Zwei. Damen im Nebenkupee verſuchten vergeblig
ſich durch das Thürfenſter zu drängen. Die Bronzeſtang

welche quer vor das Fenſter geſpanne iſt, machte die Oeffam
zu klein, während alle Verſuche des Publikums, die Stange a
zubiegen oder die eingeklemmte Thür zu zertrümmern, erfolgb
blieben. So geſchah es, daß die beiden Damen, in Gegenwu
der großen Menge von Menſchen, nicht zu retten waren, ſonden

m

das den ſtolzen Titel „De profundis“ trägzt:
war leichtfüßig wie ein Hirſch und ſtark wie e
Stier; er zerbrach ein Souſtück, wie man ein Ei zerdrü
Den Krieg wollte er nicht, er ſtimmte dagegen, er füg
ſich aber ins Unabänderliche. So dumm war er nich
daß er ein Gewehr in die Hand nahm, ohne das Syſte
deſſelben zu kennen; er war aus Marſeille und ſagt
„Die im Norden haben den Krieg gewollt, ſie mögen ſil
mit den Feinden ſchlagen, wir werden Zeugen dieſes Zw
kampfes ſein.“ Als der Kriegsgott Frankreich auf de
Schlachtfeldern des Elſaß verließ, blieb ſein Verſtan
rößer als ſeine Kühnheit. „Es iſt noch nicht die Z.
ür mich, einzugreifen“, ſprach er, Frankreich wird m

einſt brauchen.“ So pflegt er ſich, um ſich für das Vater
land zu erhalten, ſo ſitzt er eines Tages bei Tiſche, d
kommt ſo ein Hanswurſt und ruft ins Zimmer hinein
„Ein preußiſches Schiff kommt, es ſteuert auf den Hafet
zu!“ und den armen Kerl, der ſich fürs Vaterland auf
geſpart, ergreift ein Schwindel, er wird roth und weiß
und blau und iſt weg.

Das iſt nun allerdings Pech, aber, wenigſtens nach
meinem Geſchmack, nicht der Verherrlichung wer h. Oder

da ſteigt mir ein Gedanke auſ! ſollte vielleicht De
roulède? Das wäre großartig! Der Mann wird je
blauweißroth, eh' er vom Stuhl ſinkt; ſterbend verfärb
er ſich in den Farben der franzöſiſchen Trikolore.

Leichtlebig und leichtfertig iſt nach des Dichters eig
nem Zeugniß das franzöſiſche Volk und wird vielleich
von dem zu Thränen gerührt, was uns ſchwerfällige
Deutſchen ein Lächeln ablockt; jedenfalls iſt er über
zeugt von der ehrlichen Vaterlandsliebe feines Tyrtä
und von ſeinem ehrlichen Haß. Daß letzterer echt iſt, er
ſcheint zweifellos, wenigſtens echt franzöſiſch. „Die Rache
iſt das Geſetz der Beſiegten“, ruft er in einem dem Doktor
Dolbeau gewidmeten Gedicht aus „wir ſind es. Jch er
bitte von Gott eine Rache, ſchrecklich und ohne Verzug
bald und ohne Gnade, ich fordere ſie von den Menſche
Und ſoll mir eine Gunſt zu Theil werden, ſo möcht' i
einſt fallen in der lacht und mein Grab finden i
preußiſchem Boden.“ Ja die Pruſſiens ſind es, gegen die
Déroulèdes ganzer Haß und Jngrimm ſich richtet!

Schluß folgt.)
nicht erwehren kann, bei einem dicht,
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vom Feuer ergriffen wurden.“ Ein anderer in Wannfee an
weſend geweſener Herr ſah eine der ſtark verbrannten Damen
Auf dem Bahnhof liegen. Füße und Oberkörper waren ver
hrannt und mit Saud bedeckt. Die Unglückliche ſchrie und klagte
in herzzerreißender Weiſe wegen ihrer Arme; daß auch die

üße verbrannt waren, wußte ſie ſelbſt nicht. Die Unglücks
ätte bietet ein unbeſchreibliches Bild der Verwüſtung; die erſte

der beiden Lokomotiven des karambolirenden Zuges liegt auf
der Seite neben den Schienen umgeſtürzt; der Widerſtand
welchen der Waggon zweiter Klaſſe geleiſtet hatte war ſo groß
eweſen, daß er die Lokomotive aus dem Gleiſe geworfen hatte.

St zweite Maſchine ſteht etwas weiter zurück und iſt nur
Zußerlich ein wenig e W die e iſt dasBeamtenperſonal, auch die Führer und Heizer beider Maſchinen,
unverletzt geblieben die Führer der erſten Lokömotive wurden
eim Zuſammenſtoß direkt von der Maſchine geſchleudert und

nur geringfügige Hautabſchürfungen davongetragen. Von
dem abgebrarnten Waagon ragen über den Rädertheilen nur
noch verkohlte Holzſplitter empor, auch der Boden iſt durchge
brannt. und es war beim Brande gelungen einige der Paſſa
giere, die durch dieſen Boden gefallen waren. mittels Stangen

Die Etiſentheile ſind in die unglaublichſten
Krümmnungen verbogen, die Schutzwände eingedrückt, die Tritt

eknickt. Sofort nachdem der Unglücksfall telegraphiſch
nach Berlin gemeldet war, eilte Regierungsrath Schneider zur
Unglücksſtelle, in der Nacht um 3 Uhr erſchien auch Regierungs
an Greinert. Der Voſſ. Z.“ zufolge wurde Afſſiſtent Arnold
ſofort vom Dienſt ſaspendirt. Einer der Getödteten war wie
verlautet ein Kand. med. Pollack, Sohn des Rentiers Jakob
Pollack in Berlin.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Rmugehnng
Der Abdruck unſerer Original Forrrſpondenzen ſE un z

Quellenangabe zeattet
S Vom Petersberge 20. Juni. (Miſſionsfeſt). Das

geſtern hier abgehaltene Miſſionsfeſt war von dem pracht
vollſten Wetter begünſtigt. Unter dem tiefblauen Himmelsdome
ſaßen etwa 800 Perſonen, die mit Andacht und Intereſſe dem
Gang des Feſtes folgten. Daſſelbe wurde eröffnet mit dem
Gemeindegeſang: „O heiliger Geiſt, kehr bei uns ein“ und dem
Männerquartett: „Jn Jhm ſei's begonnen“. Die bibliſche An
ſprache des Hrn. Paſtor Thieme aus Zörbig gründete ſich auf
Römer 1, 14—16 und wies packend und lebendswahr auf die
zahlreichen Erweiſungen der Kraft des Evangeliums hin, von
den Tagen der Apoſtel her bis in unſre Zeit. unter der alten
Ehriſtenheit. wie unter den Heiden. An dieſelbe ſchloß ſich das
gemiſchte Quartett: „O Jeſu Chriſte, wahres Licht“. Der
letzte Vers dieſes Liedes war Gemeindegeſang. Nun trat der
mit vieler Spannung erwart?te, erſt vor 16 Tagen aus Afrika
in Deutſchland angelangte Miſſionar Meyer auf die Kanzel.
In ergreifenden Worten ſchilderte er in ſeiner erſten Anſprache
das Elend und den Jammer der Heiden, um dann ſpäter in
einer zweiten Anſprache die lichte Kehrſeite hervorzuheben und
den reichen Segen der Miſſionsthätigkeit zu ſchildern. Seine
bis ins Einzelnſte gehenden Schilderungen hielten ſich frei von
aller Sentimentalität, aber waren grade dadurch voll und ganz
überzeugend, und werden gewiß Mancken, der bisher meinte,
die Miſſion ſei nur Sache von Gefühlsmenſchen, eines ndern
belehrt haben. Man ſchaute Südafrika und vor Allem ſeinen
Eryſtalliſationspunkt Kimberley ſo, wie es in Wahrheit iſt
nicht, wie es eine nach dieſer Seite hin angeregte Phantaſie
ſich vorſpiegeln könnte. Seine bei alledem herzlichen und
warmen Worte werden ihres tiefen Eindruckes wohl bei
Niemand verfehlt haben. Den Schluß des 1. Theiles machte
das Quartett: „Schönſter Herr Jeſu“. Die während der ein
halbſtündigen Pauſe geſammelte Collekte betrug mit Einſchluß
der von Hrn. v. V. auf O. und von Fr. B. auf G. geſpendeten
Gaben zuſammen 225 30 Außerdem wurden für
21 33 4 Schriftchen verkauft, und der von dem Nähverein
der Fr. P. G. in K. veranſtaltete Bazar brachte noch den
hohen Ertrag von 75 ſo daß die Geſammteinnahme dieſes
Tages ſich auf 321 63 5 belief. Der 2. Theil des Feſtes
begann mit einer Anſprache des Hrn. Paſtor Simon aus Teicha
der in ſeiner wohlthuenden, anmuthenden Weiſe an einem er
greifenden Beiſpiel das mächtige Sehnen des einzelnen Heiden
nach dem Chriſtengott zeigte, dann aber darauf hinwies, wie
ſelbſt bei ganzen Heidenvölkern ſolches Sehnen yach etwas
Höherem, Ewigem zum Ausdruck rn B. in Oſtindien, im
Gebiet der a Miſſion ein gewiſſer Anklang an das

ch
Altteſtamentliche Verſöhnungsopfer und an das heilige Tauf-
Sakrament. Zwiſchen dieſe und die zweite, oben erwähnte An-
ſprache des Hrn. Miſſ. Meyer ſchob ſich das Männerquartett:
„Abend wird es wieder. Das ganze Feſt klang aus in einem
kurzen Gebet und dem Quartett: „Herr, bleibe bei uns, denn
es will Abend werden und der Tag hat ſich geneiget“ Das
war ein liebliches, erquickendes Feſt dieſe oder ähnliche
Worte hörten wir von gar Manchem beim Auseinandergehen.

Ueber die Perſon und den Lebenslauf des Miſſ. Meyer er
fahren wir noch, daß derſelbe 1850 in Roßla geboren iſt als
Sohn des dortigen Hofgärtners. Jn ſeinem 7. Lebensjahre
ſiedelte er nach Afrika über, da ſein Vater den Beruf in ſich
fühlte, Miſſionar zu werden. Jn Amalienſtein (CapColonie)
za er beim Superint. Schmidt ſeine Ausbildung empfangen

wanzig Jahr alt hat er den Curſus im „Berliner Miſſions-
begonnen und iſt nach beſtandener Prüfung und erfolgter

rdinalion im Jahre 1875 als Miſſionar nach Pniel (Oranje
Freiſtaat), der Station ſeines Vaters ausgeſandt worden. Vor
Jahren iſt er nach Kimberley gekommen, um dort außer

ſeiner er auch einer deutſchen Gemeinde als vielbe
ſchäftigter Miſſionar e Sein Vater wohnt jetzt in
Quedlinburg a/H., er ſelbſt iſt auf ein Jahr zur Kräftigung
ſeiner Geſundheit vom Berliner Comité in die Heimath becrufen
worden.

Bl. Eisleben, 20. Juni. (Selbſtmorde und Diebſtah!.)
Am 18. d. M. wurde der Korbmachergehülfe Auguſt Wiegmann
hier auf ſeinem Hausboden erhängt gefunden. Derſelbe war

Jahre alt. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv zum
Selbſtmorde geweſen ſein. Dem Schloſſergeſellen Kuſch hier
wurde dieſer Tage beim Sckießfeſte auf dem Neuſtädter Schieß-
platze ſein Portemonnaie mit 60 Jnhalt aus der Hoſentaſche
geſſohlen. Die Taſchendiebin wurde in der Perſon der unver-
ehelichten Anna Kluge von hier ermittelt und dingfeſt gemacht.
Das geſtohlene Geld fand man bei ihr auch noch vor und konnte
dem Kuſch zurückgegeben werden. Jm Garten Borngaſſe 39
wurde am 17. d. M. der Bergmann Albert Kindling von hier
erſchoſſen aufgefunden. Nach einem in ſeinen Hoſentaſchen auf-
gefundenen Zettel iſt Selbſtmord unzweifelh ft und Nahrungs-
ſorgen ſind anſcheinend die einzige Veranlaſſung, welche den
Mann in den Tod getrieben haben.

e Staßfurt, 20. Juni. (Bergmannsfeſte.) Vom ſchön-
ſten Wetter begünſtigt, feierten geſtern unſere Bergmannsver-
eine mit ihren von auswärts geladenen kameradſchaftlichen Ver
einen in 3 verſchiedenen Gartenlokalen ihre Sommerfeſte, reſp.
der Bergmannsverein Ludwig II. (früher Riebeck) das Feſt der
Fahnenweihe. Die Feſtrede und Fahnenweihe hatte Lehrer
Elſchner übernomm n. h und Bergmaanns-Geſong-vereine concertirten in den Muſikhallen und ernteten den Bei
fall der überaus zahlreich erſchienenen Feſtgäſte. Die Stimm-
ung war überall eine gehobene, und kameradſchaftlicher Sinn
machte ſich allerorts geltend. Die Feſtfreude wurde beſonders
dadurch erhöht, daß viele Beamte der einzelnen Werke den an
ſie ergangenen Einladungen gemäß ſ in den Lokalitäten ein
fanden und an der Feſtlichkeit ihrer Belegſchaften theilnahmen.
Derartige Betheiligung iſt recht geeignet, ein inniges Band um
die Bramten und die Arbeiter zu ſchingen und die letzteren
vor mancherlei Extravaganzen zu bewahren. Vele unſerer ge
ſangsluſtigen Bewohner waren geſtern nach Güſten gereiſt, wo
im e n v ein großes Geſangfeſt ſtattfand, bei wel
chem (wie uns von maßgebender Seite mitgetheilt wird) der
MännerchorVerein Bernburg unter Leitung des Lehrers
Antonius durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen den Preis des
Tages davontrug.

D. Loburg, 20. Juni. Felgrwebr Landwirth-
ſchaftliches.) Die hieſige Pflichtfeuerwehr. welche im

hre 1882 neu eingeführt bez. errichtet worden, hat durch Be
chluß der Feuerlöſch- Deputation in Verbindung mit der hieſigen
PolizeiVerwaltung eine abermalige Aenderung erfahren. Nach
der jetzigen Umänderung ſind nur noch 70 Perſonen de

Pflichtfeuerwehr nothwendig gegen früher 180 Perſoren, um 140 gege t 125, Horſt 158 ge en 129, Reinfeld 153 gegen 127
bei einem Feuer innerhalb des Stadtgebietes helfend eingreifen
zu können. Sämmtliche Mannſchaften und Kommandeure tragen
e Abzeichen, ſo daß müßige Perſonen, welche bisher den
Löſchdienſt erſchwerten, den Brandplatz gar nicht mehr betreten
dürſen. Bei etwas mehr Luſt und Eifer wird bie alſo zweck
mäßig decimirte Pflichtfeuerwehr mehr leiſten, als bei dem
früheren, kaum überſehbaren Apparat möglich war. Der
land wirthſchaftliche Verein für Zieſar und Umgegend unternahm
vom Magdeburger Forth aus bei Gelegenheit ſeiner erſten
diesjährigen Wanderverſammlung eine Rundfahrt durch die
Feldmarken von Magdeburgerforth, Drewitz Dornitz. Ältengrabow in etwa 20 dichtbeſebten Wagen. Durchweg über

ar der üppige Stand der Getreide-, beſonders der Roggen-

„Perſonalien.
Den nachbenannten Reichsbeamten iſt die Erlaubniß

zur Anlegung der ihnen verliehenen Jnſignien ertheilt und zwar:
des Commandeurkr. 2 des Grhzal. bad. O. vom Zähr Loöwen:
dem Geh. OberReg. Rath Gerſtner im ReichsEiſenbahnamt;
des Ehrenkr. 2. des Fürſtl. livpiſchen Geſammthauſes: dem Geh.
Rechn.-Rath Radtke, Vorſteher des Bureaus des Reichsamts
des Jnnern und des Bundesraths; ſowie des Komthurkr. m. d.
St. des Kaiſ. öſterr. Franz-JoſephO.: dem Direktor des Kaiſ.
Stat e Ba Gen her Reg Rath Elſaſſer, der Eiſ

Der Wirkl. Geh. OberReg.Ra aſſer, der Eiſenbahn MaſchinenJnſp. Mah, der r. Reiner, Rieth und der
Oberſt a. D. Goeßze, ſämmtlich in Berlin ſind zu nichtſtändigen
Mitgliedern des Kaiſ. Patentamts ernannt. Das bisherige
Mitglied des Kal. ſächſ. Stenogr. Jnſtituts zu Dresden, ör.
Eugen Oscar Weiß, iſt zum etatsmäßigen Stenographen bei
dem Deutſchen Reichstage ernannt worden. Dem außerord.
Profeſſor in der med. Fakultät der Univ. Berlin und Direktor
der med. Poliklinik. Vr. Joſef Meyer. iſt der Charakter als
Geh. Med.Rath. und dem prakt. Arzt, Prof. r Bernhard
Bardenbeuer zu Köln der Char. als San. Rath verliehen.

Der Staatsſekretär des ReichsPoſtamts r. v. Stephan
iſt vin der dreiwöchigen Badekur in Karlsbad nach Berlin
zurückgekehrt.

Jn Stuttgart feierte geſtern der württembergiſche
Staatsminiſter der Finanzen, Vr. von Renner, ſein fünfzig-
jähriges Dienſtiubiläum. Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer
Herrn Dr. von Renner zum heutigen Jubiläumsta le den Rothen
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen.

Vereine und Verſammlungen.
Der ſächſiſche, W. Stolze'ſche Steno-

graphen- Verband (Alt-Stolze) wird ſeine diesjährige
Jahresverſammlung am Sonntag, den 26. d. Mts., in
Quedlinburg abhalten. Die Verſammlung findet um
9 Uhr im Hotel „Zum bunten Lamm“ daſelbſt ſtatt.
Nach Beendigung derſelben iſt ein Ausflug nach Thale in
Ausſicht genommen.

Eiſenbahnen, Canäle, Tunnels.
Der Nordoſtſeekanal ſoll, wie nach Altona

mitgetheilt worden iſt, jetzt noch um 13 Mtr. breiter aus-
geführt werden, ſo daß ſtatt 58 Meter früherer Breite,
der Kanal jetzt 71 Meter Spiegelbreite enthält; ſelbſt
redend wird danach die Sohlenbreite ebenfalls entſprechend
erweitert. Mit dieſer Neuerurg würden auch wieder neue
Vorarbeiten durch Abzeichnung neuer Grenzen, Bohrungen,
Kartenaufnahmen c. erfolgen müſſen.

Jn der „Jlſe-Ztg leſen wir, daß der Herr Miniſter
Maybach die Genehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten
einer Eiſenbahn Jlſenburg-Waſſerleben und Oſterwieck-
Hornhurg-Börßum nicht ertheilt hat. Se. Exzellenz der
Herr Miniſter wil feſtſtellen laſſen, ob das Bedürfniß für gen.
Bahnſtrecken vorliegt, wenn dies der Fall iſt, ſollen ſie ſtaats
ſeitig ausgeführt werden.

Jagd, Sport und Spiel.
Dieſen Mittwoch hat Mr. Carlisle Graham in einem

von ihm erfundenen Rettungsboot die Fahrt den Niagara-
fall hinab gemacht und iſt glücklich durchgekommen. Eine un-
geheuere Menſchenmenge wohnte dem Schauſpiel bei, war aber,
wie die Blätter melden, enttäuſcht, als Mr. Graham nicht den
inneren P durch den Strudel nahm, der ſicheren Tod be-
deutete, ſondern den nicht ganz ſo gefährlichen Weg auf der
äußeren Seite.

Kühne Kahnfahrt. Ein in Dover anſäſſiger Advokat
ruderte am Mittwoch in einem Kahn von Dover nach Calais.
Die Ueberfahrt dauerte 12 Stunden.

Die Stadt Wien wird für das Frankfurter Bun
desſchießen eine Ehrengabe in der Höhe von 1000 Mark be-
willigen und wahrſcheinlich Delegirte des Gemeinderaths nach
Frankfurt entſenden. Der Wiener Schützenverein wird
unter Mitnahme anderer Schützenvereine am 1. Juli Nach-
mittags mit Separatzug nach Frankfurt gehen.

Wollberichte.
K. Berliner Wollmarkt. 20. Juni 1887, Mittags.

(Originalbericht IV.) Wie bereits in unſerem erſten Bericht
angegeben, betrugen die Beſtände in Berlin am 15. d. Abends
29,262 Ctr.; inzwiſchen ſind weiter auf Stadtläger eingeliefert
34405 Ctr. und in die Zelte des eigentlichen Marktes 20 189
Etr., ſo daß heute bei Beginn des Wollmarktes insgeſammt
83 856 Ctr. zum Verkauf geſtellt waren, gegen 83 3096 Ctr. in1886, 76 200 Etr. in 1885, 85 686 Etr. in 1884, 93 600 Etr. in
1883 und 83 000 Ctr. in 1882. Das Geſchäft auf dem Woll
markte nahm bisher überaus ſchl. ppenden Verlauf, da Forder-
ungen und Gebote zuweit auseinander gingen. um einen regeren
Abſatz zu geſtatten. Eigner verlangten 20--35 mehr als im
Vorjähre, während Reflektanten nur 10-15 mehr anlegen
wollten. Die bisherigen Abſchlüſſe, meiſt beſſere Wollgattungen
umfaſſend, vollzogen ſich mit einem Preisaufſchlage von 15—25
Mark. Käufer waren faſt ausſchließlich inländiſche Fabrikanten.
Die Wäſchen waren durchſchnittlich gute und jedenfalls beſſer,
als man vorausgeſetzt hatte. Zur Charakteriſirung der Markt-
lage führen wir folgende Verkäufe an: Liebenberg und Häſen
(Graf Eulenburg, Mark) 175 gegen 153 Schulzendorf
176 gegen 152 Ribbeck 173 gegen 143 (im Vorjahre
war die Wäſche dieſes Stammes bedeutend geringer ausgefallen).
e pebq (Mark) 150 gegen 126 Wulkow 144 gegen 130
Mark. Wahlberg 150 gegen 135 Waltersdorf 139 gegen
123 Mendritz (Weſtpreußen) 150 gegen 129 Selbelang
138 gegen 120 Ein Poſten hinterpommerſcher Wollen von60 C im Beſitz e nes Neuſtettiner Händlers, wurde mit 135

gegen 121 im Vorjahre bezahlt, Schmutzwollen erzielten 51
bis ca. 60 pro CEtr. Man hofft daß durch gegenſeitiges
Entgegenkommen das Geſchäft im Laufe des Nachmittages ſich
lebhafter geſtalten werde. Von den Stadtlägern iſt nichts zu
berichten, da auf denſelben noch vollſtändige Ruhe herrſchte.
Die hin und wieder vorgekommenen Verkäufe wurden zu Prei
ſen abgeſchloſſen anglog denen des Wollmarktes.

K. Berliner Wollmarkt. 29. Juni, Abends. Original
Bericht V.) Unſerer Vorausſicht entſprechend hat ſich im Laufe
des Nachmittags nachdem Eigner ihre Forderungen erheblich
ermäßigt, ein ziemlich flottes Geſchäft entwickelt, ſo daß bei
Schluß unſeres Berichtes gut der Zufuhren auf dem Woll
markte begeben waren. Neben inländiſchen Fabrikanten, die
wiederum das Hauptkontingent der Käufer bildeten, zeigten auch
hieſige Händler regeres Jntereſſe und erwarb einer derſelben
einen Poſten von ca. Etr., hauptſächlich aus mittelfeinen
Tuch und Stoffwollen beſtehend. Jm emeinen läßt ſich
der Preisabſchlag gegen Vormittag auf ca. 10.4 beziffern, doch
ſchloß dies nicht aus, de für bekannte und ſich durch gute Con
dition auszeichnende Stämme noch ganz bedeutend übers
Vorjahr bezahlt wurde, wie die Angabe nachſtehender
Verkäufe ergiebt. Es erzielten Badingen 163 gegen
156 in 1886, n 160 gegen 147, Altenhof 165 gegen
153, Klatzka ardſteinſche Ftanmſchgeere 156 gegen 135,
Prochnow 170 gegen 150, Zehdenick 56 gegen 135, Herzfelde

ſich das Wollmarktsquantum auf ca 21200 Ctr. gegen

Anſprüch genommen war und die für das

terpommerſche A und AA

Liebenow 160 gegen 140 im Vorjahre. Den höchſten Preis
auf dem Wollmarkte erzielte Graf J. Milcynsky auſ Myloslaw
mit 186 für ganz hochfeine Waare, die früher nicht in Berlin
rm Verkauf ſtand. Prodazenten haben faſt aus ahmlos ver
auft, der kleine Reſt in Beſitz der Händler dürfte morgen

Vormittag begeben oder bei nicht annehmba e Geböten zurück
ezogen werden. An Zufuhren trafen noch ein [20 Feder

r. imVorjahreerhöhte. Das Geſchäft auf den Lägero warunbedeutend, da
die Aufmerkſamkeit der Käufer durch den gar Markt in

agargeſchäft maß

ne e n iJ ammwollen bewe vonbis 147 4 ohne Locken, in feineren AAA Qua sten iſt noch
kein Abſchluß bekannt geworden. In Tuchwollen fand ein grö
r Umſatz in Poſener Wollen zu Poſener Wollmarkspreiſen
An t Lübeck e 20. Juli. Zufuhr ca. 5000 Ctr., alſo 25mehr als 1886. Wäſchen dur et gut. Lebhaftes Sachaſt

in ordinärer Waare bei 12-17 höheren Preiſen. Stagniren
der Handel in feinen Wollen e zu u

gebenden Kammgaruſpinner ſich zurück

Lübeck, 20 Juni. Die en rn eLübeck, 20 Juni. Die Zufuhr betrug r. FeineWollen exzielten 135--150 Kluft und Bielwolle ind v
135 Die Wäſchen ſind im Allgemeinen befriedigend.

Arnſtadt, 20. Juni. Der diesjährige Wollmarkt wel
cher als Volksfeſt. zu dem ſich derſelbe ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren geſtaltet hat, am geſtrigen Sonntage Nachmittags
bereits ſeinen Anfang nahm, am heutigen Tage aber erſt in das
Wollgeſchäft eintrat geſtaltete ſich erfreulicherweiſe für die
Wollverkäufer gegen das Vorjahr günſtig. Es waren 73 Wagen
Wolle angefahren und zahlreiche Käufer meiſt aus Thüringen
und dem Voigtlande, anweſend. Das Geſchäſt entwickelte ſich
raſch und lebhaft. Es wurden für den Centner 125-155 .4
bezahlt, das beträgt einen Preisaufſchlag von 20-31 gegen
voriges Jahr. Gegen Mittag wurde für die noch zurückgehaltene
Wolle 2 weniger geboten. Faſt ſämmtliche angefahrene
Waare wurde abgeſetzt. Vor Beginn der Wollmärkte iſt übri
gens bereits durch Händler mehrfach Wolle angekauft worden,
was auch nicht ohne Einfluß auf den hieſigen Wollmarkt blieb.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
S Weimar, 29. Juni. Von durchaus ſachkundiger Seite

wird uns mitgetheilt, daß die Jnhaber von Stamm- Aktien der
Saalbahn für das laufende Jahr mit ziemlicher Sicherheit auf
eine (wenn auch nur kleine) Dividende rechnen können. Wäh
rend für 1886 ſchon 32 Dividende auf die Vorrechts-Aktien
r Vertheilung gelangt ſind, bedarf es nur eines Mehr Ueber
chuſſes von etwa 95000 um auf dieſe Aktien den höchſten

Dividendenſatz von 5 gewähren zu können. Dieſer Ueber-
ſchuß iſt aber heute ſchon vollſtändig vorhanden, und zwar ſetzt
ſich derſelbe aus den Mehreinnahmen der fünf erſten Monate
und aus den durch die Convertirung erzielten Erſparniſſen zu
ſammen. Erfährt nun die bisherige erfreuliche Verkehrsſteige-
rung keinen Stillſtand und eine desfallſige Befürchtung er
ſcheint nicht gerechtfertigt! ſo wird Ende Dezember zweifellos
ein Betrag zur Vertheilung einer Dividende auch auf die
Stamm-Aktien übrig bleiben. 8Die Reichsbank hat den Discont für den Ankauf
e Mſela am offenen Markte von 2 auf 25 er
mäßig Die Reichsſteuer für Kauf und ſonſtige Anſchaffungs-
geſchäfte (Börſenſteuer) hat in den beiden erſten Monaten
des laufenden Etatsjahres, wie es das ſtille Börſengeſchäft er
warten ließ. einen recht erheblichen Ausfall ergeben. Die
Einnahme aus der genannten Steuer betrug nämlich in den
Monaten April und Mai 1059551 oder 302611 .4 weniger
als in dem gleichen Zeitraum des Vorjaghres.

Der Abſchluß der Neuen Berliner Omnibus- und
Packetfahrt- Geſellſchaft ergiebt einen Gewinn von 111000
Mark der zu Abſchreibungen verwandt werden wird. Die
Organiſation des Omnibusbetriebes hat Unkoſten im Betrage
von 34000 veranlaßt, die aus der Betriebseinnahme bereits
gedeckt worden ſind.

Mit Bezug auf das auch von uns erwähnte Gerücht
über eine von den Vereinigten ſchemiſchen Fabriken zu
Leopoldshall erfundene wichtige Neuerung in der Pott-
aſche- Fabrikation welche eventuell eine weſentliche Umge-
ſtaltung dieſer Jnduſtrie zur Folge haben könnte wird der
„Chem, Ztg. Folgendes mitgetheilt: Die qu. Gerüchte ſind in
ſofern nicht unbegründet, als es ſich um ein der genannten
Actiengeſellſchaft patentirtes Verfahren handelt, das im Weſent-
lichen eine Modification des R. Eagelſchen Verfahrens iſt. Zu
einer Löſung von Chlorkalium wird Magneſia gegeben und
dann Ammoniak und Kohlenſäure eingeleitet, wobei ſich ein
Magneſtumkaliumcarbongt bildet, das ſich ausſcheidet. Durch
einfaches Erhitzen zerfällt daſſelbe in Magneſia und Pottaſche.
Das Engelſche Verfahren, nach welchem die nunmehr einge
angene Société Anonymso du carbonate de potasse in Staß-fart Potaſche fabriciren wollte, und welches dem Weldonſchen

Sodaproceſſe anglog iſt, hat ſich nach ausführlicher Mittheilung
von Dr. H. Precht in der „ChemikerZeitung“ nicht bewährt, da
die Ausbeute an Doppelſal; nur gering iſt und die Regenerirung
der Magneſia aus dem in Löſung gehenden Chlormagneſium
auf Schwierigkeit ſtößt. Es bleibt abzuwarten. ob die den
Vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall patentirte
Neuerung des Verfahrens im Großbetriebe befriedigende Re
ſultate geben wird.

Der r r für öſterreichiſche Silber-coupons iſt von 160.25 auf 160.50 für 100 Fl. erhödt,
und derjenigen für 3proc. Oeſterr -franzöſiſche Staats-
rn rivrttaten auf 80.75 für 100 Francs feſtgeſetzt
worden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamdurg, 20. Juni. Der Poſtdampfer Teutonia

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Weſtindien kommend. heute in Havre eingetroffen.

London, 20. Juni. Der Union-Dampfer „Tartar“ iſt
heute auf der Heimreiſe in Plhymouth angekommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. Juni. Der Sultan von Sanſibar ſoll

im Juli nach Frankfurt kommen, um von dort aus den
Kaiſer Wilhelm in Wiesbaden oder Ems zu beſuchen.
J rckenbeck wird kein Reichstagsmandat mehr an-
nehmen.

4 Weimar, 20. Juni. (Privattel. d. den Ztg.)
Der in Verbindung mit dem neu zu beſetzenden Poſten
eines Hoftheater-Jntendanten genannte Herr von Hülſen-
Wiesbaden weilt ſeit Sonnabend hier.

Ulm, 20. Juni. Jn der Münſterbaulotterie fiel
der Hauptgewinn von 75000 auf das Loos Nr.
208583. Der dritte Gewinn von 10000 wurde heute
gezogen und fiel auf das Loos Nr. 165 999.

Lemberg, 20. Juni. Jn Folge anhaltenden Regens
ſchwellen die Weichſel, der San, Dnieſter und Du-
najec derartig an, daß in einigen Gegenden zum Theil
Ueberſchwemmungen eintraten und mehrere Brücken
einzuſtürzen drohten. Der Regen hat heute aufgehört;
aus den bedrohten Gegenden wird gemeldet, daß alle Ge
fahr beſeitigt iſt.

Paris, 20. Juni. „Paix“ theilt mit, d Grévy
der großen jährlichen Parade, die am 14. Juli ſtatt-
findet, beiwohnen werde.

London, 20. Juni. Der Großherzog und derErbgroßherzog von Heſſen, ſowie die riägeſinen Jrene
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und Alice, ferner die Prinzeſſin von Leiningen und der
z und die Prinzeſſin Ludwig von Battenberg ſind in

ondon eingetroffen.

Halleſche Getreide und 5 ductenBörſe.
Halle a/S., 21. z mit ler der Vat

per 1000 gr. netto). Weizen erweizen gen ruhiger 1000 über e
Serſte o Seyulker erſte er c ſe ſkt t et

e1000 Kilo 116--120 Kilo peſerg u 5 e
Angebot. Feſen n rot 1000 Kilo Preiſe
mon. f Notiz. el. Sack per

Erriſttelte Freiſe e pro 100 Kilo Netto.

Linſen S ohneAngebot. alten n Notiz
Schwediſch 7 ette ee ehelle 950 10.50 e W
Malz27 28. Rüb enr 30 11 iritus 10,000 e gie-

Waaren- und Produktenberichte.

Berlin, 20. Juni.
Getreide.

Weizen per 1000 Kilogr. loco
r 50 Tonnen, a gspreis 187 Mk. bz., Loco

ualität ber dieſen onat Mk.uguſt 177,5--174, dent
t 3 tember Oktober 170,5

gelbe ttekgrung

167,5—
bz., per Rovember- Dezember

ſchluß von Rauhweizen) v 1000 ſiau, Termine

nen, S 2ungsqualität 1

qualität 184 V W

in a
Mk. bz., Loco 180--190 Mk. nach Tualität

4 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., r h un Mk.77 Juli- Auguſt Mk. bz., per November Dezember
000 Kilogr. loco flau, Termine nie gekünd

5 Mk. bz., Loco 122-12
123 Mk. bez., in ländiſcher mittel
preis 123,

r dieſen nat Mk.
i 128- 128,
per November Dezember 132 131

ſcher mittel und
mittel und guter 108 117

nat Mk.

„5--131,75

ält. k. nach
guter

Mk.

bz., ruſſiſcher

Mk.

Lieferungsqualität 94,5 Mk.it. bz., feiner 119 125 Mk. bz., ſchleſiſcher
märkiſcher mittelMk. bz.

z kg märkiſch

en J S alper Oktober November
zen (neuer Uſance mit Aus

gekündigt Ton-
z. Liefer

au, Termine flau,
76--190 Mk.

7 Mk.e per 3
bz.,

bz., feinerbz., per Juni r J per Juli- Auguſt 123,5 et
„5 Mk. bz., per Auguſt September

Oktober- November 102,5 Mk. bz., per November u Mkh 45. Juni.glatter engl.bis W Mk., Ro en '128- 130 Mk.,
z Sir Hafer 108— 120 Mt. für 1000

Weiß weizen

7 e. 2125,00,

per

Köln, r Igriper November 17
vember 12,85. ver loco

Hamburg, 20. Jun
190,00.
loco i T 00 bis 102,00.

Wien, 20.8,23 d. r.
6,60 Gd., 6,65 Br.6d., 6,07 r

Peſt, 20. JuHafer per W 5, 67 G
Paris, 20.

per Juli 25,75, per
weicherp, x uni

Amſterdam, 2

121, per NovemberLondon, 20. Juni.
ruhig.
bis 1 Sh.
Gerſte träge.

London, 20. Juni.
London, 20. Juni.

bis 17. Juni Engliſcher Weizen 1295,400, tn e gerſte 20184, fremde engliſcher be

9. Juni.

billiger als vorige

in

(Gebr. riedeberg.eizen 1 i 1 Mk.,
Chevalie

n u 185 Mk.,
Rauhweizen 170e Mk., Landgerſte

Juni. Weizen Roggen per Vuni Juli 125,00, per Julier September Otlober 132,00. ver
0. Juni. Weizen niedriger, loco 175,00--186,00, per Juni Juli

184,50, per September Ottober 171,50.

r Juli 122,00, per September- Oktober 126,00.We en loco hieſiger 20,00, fremder 20,00, per Juli 18,30,
Nonnen loco hieſiger 14,50, per Juli 12,35, per Ro

j. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 186,00 bisRoggen Wei ſtill mecklenburgiſcher loco 132,00--136,00, ruſſiſcher

Haſer flau. Gerſte ruhig.
uni. Weizen per MaiJuni 9,13 Gd., 9,18 Br., perRoggen per MaiJuni 6,75 Gd.

afer per MaiJuni 5,73 Gd., 5,78 Br., per Herbſt 6,0

ni, 7 loco ruhig, per Herbſt 7,89 Gd., 7,91 Br.
(Sglußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 26,00,

uli-Auguſt 25,30, per September- Dezember 24,25. Roggen
5,25, per September Dezember 14,10.

0. Juni, Abends. Weizen e ver Juni 26,10, Juli 25,60,per net 25, i per September- Dezember 24,25.
Weizen auf Termine niedriger, per November 222.

Roggen loco unverändert, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 121— 120 vie

(Anfangsbericht.)

Roggen niedriger,

6/80 Br. per

An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen.

44,

8

vz., pommer

Mt. bz., per dieſen Mo
4,5 Mk. bz., pertober e 99, n. bz., per

loco 119,00 bis

Weizen träge, Gerſte und Hafer(Schlußbericht.) Weizen 1 Sh. niedriger, fremder ruhig,
oche, angekommene Ladungen ruhig, Hafer und

Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 11.ſender 13 118, en 9 e Gerſte 415, fremde

pewder 44694

per

bz.
Roggen perz rooe nen Kündigungs

ualität bz., n r

bz., per September Oktober
Mk. bz., per Oktober-Rovember 130,5--129,5-130 Mt. vz.,k. bz. Gerſte per 1000 Kilogr.

ſtau, große und kleine 105--190 Mt. nach Oualität bz. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ſlau, Termine matt, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 94,75 Mk. bz.,
loco 94--130 Mk. nach Oualität bz.

uter 108--117
Mk. bz., feiner 119 125

und guter 108--117 Mk. ab Bahn v preußiſcher mittel m bz., guter Mk.
bz., feiner Mk. bz., hochfeiner Mk.

bz., per Juni- Juli und per a uſt 94,75Auguſt September Mk. bz., per September O

erb
erb

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 19, Juni.

18. Juni. 20. Juni.
Kri er I.riß acker II SKornzucker 96 21.70--22.00 M. 21.70--22.00 M.Kornz. Rend. 8 e 1. -21.40 M. 21.10--21.40 M.
Kornz. Rend. 75* 16.60 17.90 M. 16.60 17.90 M.

enz am 20. Juni: St. wenig Angebot.
uni. 20. Juni.Brodra Te e 6.75 M. 27.0z e M. 26. t M.5.50ver e 20. e Lebhaft.

Roh I.uni m 7 r i2 h e
nli I 82 bez. u. r. 12.80 G.

77 Br. n Wer J 7 ez.bez. 86 Br.uguſtr T i bez. u. Br., 12.55 6.,
Okt.Dez. i bez. r r.Die ar nen der Kaufmannuſchaft.

8, 20. i. (Telegr.) Rohzuck a loco 29.90 8.J 7 100 a e 4880 7 Juli 3 50Pari
Weißer

Rohzuger i Wiriſkkn Feba
o rNew

e t n 20. m c Kein Umſatz.avre, 18. Juni. er Min. Telegramm von Peimann,Ziegle: Comp.) Kaffee Good J Santo per Juni 106.50, per Juli

ver Sept. per Oktober per Rovemberver Januar Iio. 50. Behauptet.
York, 18. Juni. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 18 nominell. do. Rio Rr.

7. low. ordinary per Juli 16.15, do. do. per September 16.60.
Petroleum.

Berlin, 20. Juni. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per
100 Xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gek ndCtr. Kündigungspreib M. Loco per dieſen MonatJuniJuli ver JuliAug. per T September Schlember Ottdt
1.8. Oktober- November 22. M. n enber ezember 22.2 M.

Stettin, 20. Juni. Loco 10.4Bremen, 20. Juni. Saleßtericht. Standard white loco 6.00 Br.
Gelchähere

amburg, 20. P. Petroleum leblos Standard vhite loco 6.05 Br., 6.00Gd. pr. Aug. Dez. 6.3 5 Gd.
Autwerpen, 18. Juni. (Telegr.) Schlußbericht. e e Type

r., pr. Juni 15 Br. pr. Auguſt 158 Br. pr.weiß loco 15 bez., u. B
Sept. Dez. 157 Br. Ruhig.

Rew-York, 18. Juni. (Telegr.) etroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 6* Gd. do. in Philadelphia 6 G e Petroleum in New
York D. 57 C., do. Pipe line Certiſicats

Spiritus.
Berlin, 20. Juni. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 10,000 1Termine matter, chließt feſt. Gekündigt 40 000 Liter. Kündigungspreis 66. I

M. Loco mit Fa per dieſen Monat, per wir und per Juli-Aug.
66,5— 65.7 66. 1 bez., per Aug. Septemb. 66.5--65,6 65.9 bez., per September66.8 66.3 bez., per September- Oktober 65.6 66 65. 3 bez., per ws

91.5--92 bez. ver r Spiritus per 100 1 à 100z6 000 o loco ohne Faß 66.8
S r 20. Juni. Karreſerpiritut z 10,000 1-5, loco Faß

68. 10--68.40 M. Aelteſten der aufmann chaft.mere burg, 20. Juni. (Herm. Walther) Nartoffelſpiritus Loco ohne Faß
68.10—68.40 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde 989.60
69.90 M. nom.

Poſen, 20. Juni. Spiritus loco ohne Faß 65.10, per 273 65.00, v
g. per Auguſt 65.40. per September 65.00. ekündigt
ehauptet.

Stettin, 20. Juni. r loco 66.00, per Juni-Juli 66.00 perAug. September 66.00, per Sept. OktBreslau. 20. Juni. Spiritus per i00 1 100 per Juni-Jnli 65.50,
per Ary. z 65.50. per Sept.Okt.

urg, 20. Juni. Spiritus flau, per Juni 26 Br., perJuli. z Br., per September- October 27 Br., Rov. Dez. 26 Br.
0. Juni, nan c träge, per Zum 43.25, per

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 20. Juni. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winterraps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Abs ver 100 kg mit Faß. Termine ſlauer. Gek. CEtr. Kündigung

preis Loco mit Faß Loco ohne Fatz bez., per dieſ. Mon.per Juni Juli per Jnli Aug ver AuguſtSept.uſt erSeptember- Oktober 49.5 39.3 bez., St Nov. äo 8 bez. November- Dezember

Leinöl per 100 kg loco M., Lieferung
Stettin, 20. Juni. Rüböl unveränd., pr. Juni 51.00, Sept.Okt. 49.50.
Sreslau, 20. Juni. Rüböl loco M. per Juni 53.00, per Sept. „Okt, 52.00.

z Hamburg 20. Juni. Rüböl ſtill, loco 47.
Paris, 20. Juni, abends. (Tele re ruhig, per Juni 55.50, Juli

56. wer re 56. 00, l (Wilcox) 7.10,ReweYor Juni. elegr. ma ilcox) 7. do. b7.00, do. Rohe Brothers 7.10 8 JaitvantHülſenfrüchte.

Berlin, 20. Juni. (Pol.-Präſ.) Erbſen gelbe zum Kochen 20e weiße, 24-40 M., Linſen 30—60 v per 100 30 m.
Berlin, 20. Juni. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco behauptet. Termine

ver a u. per Juli- Auguſt 103,5 M., per Septemh
W e Mais per MaiJuni 5.85

un egr. a er 5.Juli Aug. r Gv., 5. 0 Sr. du
RewHork, 18. (Telegr.) Mais (New) 47

Mehl.

t h Nr. 0 u. i endigungsMonat a und 5 en 1 e 17.25 12.30 ne
tember Oktober 1 J.Berx lin, i. men enme 00 26.90-24.00, r. 0 24.00

e t t Frine arten über wo kö Sfein Marken Rr. 17.50 her 'Kr 6n a r 0 u R Br. t ck. gt Mehl ver Juni 57.80, Juli

Berlin, 20. Juni.
Sack. Riedriger. Gek.

v 20. an. Telegr.h e Telegr. Rest 3 D. 60 C.
Butter. Eier. Fleiſch.

7 20. Juni. (Pol.Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1,09 -L40R,0.80 1.20 M. weineſieiſch 1. 96—- I. 40 M., Kalbſeiſch 1.i S 0.90 1.30 M., Bit 1.80-2.60 M. erf W
ReweYork, 18. Juni. (Telegr.) Speck nominell.

Stärke. Kartoffelmehl.
n à amtt Fort per 100 s brutto Sack. Lndigteſt.per di a m nnd per T 0ngspreisu W. 17.10 o per e per T z
ver September Oktober Trockene Karto perinkl. Sack. Termine feſt. erntet 7 ck. Kündigun pre
M. Loco, M., per dieſen Monat und per u 17.6 ger

uli z Juli Auguſt per AuguſtSeptember per Septenrektober 17.5

Stroh. Heu.
Berlin, 20. Juni. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.25 4,75 M., Heu 4.20

7.20 M. per 100 Kg.
Kartoffeln.

Berlin, 20. Juni. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00 -7.50 M. per 100 r
Metalle.

Amſterdam, 20. Juni. a 612London, 17. uni. Zinn 102 Lſtrl. Kupfer 39 Lſtrl. Zink 14,
Lſtrl. Blei, wer e Lſtrl. ſpan. 1 12 Lſtrl. g. enNew 75 un Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.80 C. Eiſen, Nr. 1
Coltnes 22

Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 eh, 6 ä.,ine 20. Juni.
Viehmärkte.

Berlin, 20. Juni. Gelegramm.) Städtiſcher Centralviehof.Zum Verkauf ſtanden 3952 Rinder, 7361 Schweiue, 1983 Kälber, 19,237
Hammel. Das ipdergee iel ſich recht ruhig; der Markt wird
per n Ia. 4 k., IIa, 44—46 M., i 36 42 M., Ia.für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Da am Schweinemarkt 4670Site weniger zum Verkauf ſtanden als am vorigen Montagsmarkt, und verhältniß-

mäßig ziemlich lebhaft verſandt wurde, ſo beſſerte ſich das Geſchäft zu gehobeuen
Preiſen und es verblieb kein Ueberſtand. Man zahite für Ia. 41 Mk. (in felteuen,
n e ösehendeg a für beſte Thiere 1 M. höher), IIa. 39 40 M., IIIa. 36

für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Ausländiſche Arten fehlten,Der aLiv hekdet eſtaltete ſich ſchleppend und brachte Ia. 39-48 Pfg., IIa,
28— 37 Pfg. für das Pfund eiſchgewicht. Wenn auch die Preiſe für Hammel
ſich nicht änderten, ſo war doch wegen ſchlechter Nachrichten von auswärtigen Märk.
ten der Geſchäftsverlauf viel ſchleppender als am vorigen Hauptmarkt, und es
verblieb, obwohl der Verſandt nicht String ausfiel, Ueberſtand. Ia. 40- 44 Pfg.,beſte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 49 Pfg., IIa. 34—38 Pfg. das pfußs
Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktien e „Halliſche Zeitun“ zu Halle.
Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigenz nhalt ausſchließlich des Nadhſtelenden. Dr. Ewald Sie
r Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann

den Handels Börſen. und Inſeratentheil

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag /212 Uhr nahm uns Gott unſer liebes
Kind, unſere Toni, im Alter von 8 Jahren 2 Monaten nach
kurzem aber gtisgw Krankenlager zu ſich.

Dies zur Mittheilung allen Freunden und Bekannten, welche
unſern Schmerz uns s en werden. [9967Halle, den 20. Juni 1 August Schramm u. Frau.

Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach n ngerem Krankſein
meine theure Gattin unſere liebe Tochter und Schweſter

Frau Amtsrichter Bodenstein geb. Brünner
im noch nicht vollendeten 24 Lebensjahre [9975

Heldrungen und Heringen, den 20. Juni 1887.Hrts. Eugliſches Mehl 12284, fremdes 47002 Sack und 500 Faß. Gek. T. Kündigungspreis M. Loco 108--114 M. nach Qual., per Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 363,50bz Charkow-Azow gar. 5 100,25 G ll “75Beriner Börse V. 20. Iuni. do. Südbahn Mt. p. St. I 122,2563. Große Ruff. Staatsb. gär. 3 76,696 en
Oh preuß. Strbahn ét, 3 3 7 e e r Zuckerfabr. 93 4065 Gold, Silber und Papiergeldo Pr. 5,90d3 elezWoroneſch gar.Preußiſche und Deut Fonds nuß Staatsbahn gar. 7,30 122,25b3 Rurer Rien gar r 5 162,20bz Miahgeh le Es Sabr s r 128:30 vonrs in Mark.V Noe ſe Reichs Apethe 196 29 do. Südweſtbahn gar. s 59,60b3 MoscoRjäſan gar. 1 94,50b Magdeburger Baubank s 137,00b36in die Saal an 50,60bz B a anKoslow gar. 4 Magdeburger e 50 Dollar g108 g g Straß nbahn ös, per St 4,17 GPreuß eonſol. Staats Anleihe 4 1106, 10 St. Pr. 3 106,00b36 Südweſtbahnen (gar.) 4 84,40b3 Nordhäuſer Tapetenfabrit e 109,50 G Dueaten ver St. 96 3

do. do. 1368 Warſchau- Wiener Mk. p. St. 191/,289, 2065 gar. 3 67,60bz Staßfurt, chem. Fabrik 7 128-06026 c St e
erriß. zrag r z 5 162 t Wzimar Gers Et. z 37;46230 Warſchan Wiener in 5 z. 80046 Sudenburger Maſch.-Fabr. 1 178,50b38 apoleonsd'or St. 16,145618
o Sag Sch. l 99, 506 Wrcrahag n v 3 t h z Zeitzer Maſchinenfabrit 16 242,60636 Sovereigns per St.

o. Franz. Banknoten per 100 dec 80, 60b GSeriuer 1143388 z eſterr. Banknoten per 100 ö. 95 5d. Dentiche h vtorttaäts- Bank, Hhpotheken- und Creditbank- de, Silbercoup. Bern net eKub and Keümirtiſche 302 t S gattgnen: Finſa d v Ruſſ. Banknoten ber 100 R. 183305t 1 40 enMa 7 inſen à 4 v. 1. 1. ausgenommen Rei anWie Tenteel. en See h 43 ergwerks- und Hüttengeſellſchaften.do. do. 1 2 5 o. 38 do. i. 4 102, 40b3 G Dividende 1885 Umrechnungs-Courſe:F de. do gi 87 zu. i. Berliner Handels Geſ. 8 157,8063 sgehe bein t es t e Sein e e e e hegeveſhide en 101,506 vechh anht z c 133323 Zeniſg S ſenſth. Viut c s n s 31 Z5 e 31 i r i

t 0 4 99 7 r w r. Ss Beriin: Dresden r 101/506 Disconto Geſellſchaft 11 199, 9008 c pr. L. A. 78 Trh Utlandſch.. 312 98, 406 BerlinGörlitz B. 4 102,206 Dresdner Bank 71/2 130, 75b36 Königs n. Laurahätte 308eahn zhia zu 97.758 Vertt Ham rg 7 487;237 Setgeer Patiart. 582. s r robro e. 213 44;542 Leipziger görse v 20 Juni

p. d b a r run er n g xx Weſtpreußiſche 3142 97,206 Berlie Doteeam Raider. 54 I 5bz junge v rei i Magdekwrger Et. Pr. B. R 216,306 6 g
2 d C. 4 1102,206 eipziger Credit- Anſtaltz n 183: z zu er II. i. r 102,206 Ratde v. s 108 e h in s a Pfandbr. des Sächſ. Landw. l

2 8 d e u un O. re et t 5 v e r S. 862660 Weſteregeln Alali 24 157,756 Eredilbe des Sachl. Landw. ros, ehNos, sei v. 1876 ationalbank f. D. b anöl di d 3 hie 2,2 30b G (Deſterr. Credit M. p. St. 8716 458, 0063 CreditVerein 41/2 104,75 GBraunſchw. 20 re t v ten i ob es b h h 1 101,606'p. St. feo. 95, 30b do. vt. B. (102, 503 o. Centralbodencredit.
do. V. 1 16230056 40 o E. 83/4134,50b36 do. do. do 2 103, 606b n 136 Magreb. Halberſt. un 187; e d roth. Bant“ 33 485 Wechſel do. do. von 1879 41 103, 00

2 3 er un e 524z z A. 4 1104,50B Sächſiſche Bank 518 112,906G Altenburg-Zeiiz 4 185,00Ausländiſche Fonds. d igzie B. 4 103 Weimariſche Bauk t 61, 6066 Zf. AuſſigTeplitz 4 1272,756
C e e R in M etenge z pervam 188 b 3 t. 313 les o Le priog Bank do. 62/5 0 4 133,096b3z G
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